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andere Beispiel ist die Ausdehnung der eiektr

von Augsburg bis 5triehener Münc hner Fernverl
|200 km) die si lil 1»! im 1

n ren
Strom versorgt.
Unterwer

Ar Triebfahrzeugen w

benötigt und w wen Ende II

id Ploch

ir verschiedene Elektnlikationen
3au: Für die Berliner Wannseebahn

51 Gleichstrom-Triebwagen und 51 Beiwagen, lür den
Stuttgarter Nahverkehr 16 Einphäsen Triebwagen und 12 Steuerungen,
für die Hamburger Stadibahn 2 Einphasen Trieb- und 2 Steuerwagen,
und lür die Fern strecke Augsburg Stuttgart 12 Schnellzuglokomc-
tlven von zwei verschiedenen Bauarien (1 D0 1 und 1 C0 1). 20

Personenzuglokomotiven der Bauart B, B„ und zwei Güterzugloko-
motiven der Bauart C, Co, sowie 6 Trieb- und 4 Steuerwagen.
Ausserdem waren noch 3 Schnellzuglokomoliven der Achsfolge

IC.I für den Direklionsbezlrk Halle in Arbelt. - Abgellelert
wurden im |ahr 1532 lediglich 2 Schnellzuglokomoliven und 5

Rangierlokomotiven; dagegen wurden neu in Auftrag gegeben 4

Einphasentrieb-, 4 Steuer und 4 Beiwagen, sowie 4 Personen und

Güterzug loh emotiven für die Nebenlinie Reichenhalf Bei chtesgaden.

Die Reichsbahn hat ausser diesen Fahrzeugen noch zwei Versuchs-

imollvei nung E

eine von den Mallei Schwärt zkoplf Werken und den Berg

hleHri/uäiswerken auf eigene Rechnung gebaut und von der H

bahn Im Betrieb ausprobiert wurde Die Uebernahme einer c

von den SIemensSchuckeit Werken erbauten Versuchslakoi

gleicher Bauart lür das laufende |ahr in Aussichl genommen
Einer Mitteilung der Reichsbahn sind noch folgende Ir

sante Angaben zu entnehmen: Ende 1932 betrug die gesamti
irisch betriebene Streckenlänge der Reichsbahn 1638 km,
etwas mehr als 3° „ der gesamien Belnebslänge. Davon en

auf die Fernslrecken 1370 km, auf die Stadt und Vorortbi

gleich wie Ende 1931 2013 km — Im elektrischen Betrieb der R

bahn wurden 1932 rund 900 Mill kWh verbraucht. Davon w

230 MIM, dh ungclähr ein Viertel, von den 53 der Reich

gehörenden Kraftwerken erzeugt, deren eingebaute Mjscliiiienie
sich auf 134000 kW belauft: der Rest war Fremdstrom. Zui

hllle für den Fall der Unterbrechung In der Premdstromliel
standen weitere 17 Bahn Kraftwerke bereit Im |ahr 1932 sl

und vierachsige leichte Diesel Triebwagen für Neben-
t Diesefmotorlelstungen von 100 und 175 PS, ferner
rische Triebwagen mit 410 PS lür Nahschnell verkehr

It, jedoch noch nicht abgelielert war auf Jahresende der

;e diesel.elektrische SchneiIIriebwagen mit zwei Diesel

in je 410 PS, der seither seine Probefahrten zwischen

Betriebes im Vergleich mit d em Dampfbetrieb ist von der Reichsbahn

an die Hand genommen worden. Die darauf bezüglichen Ar
heilen standen Ende 1932 vi ir dem Abschluss Da diese Unter¬

gen einer längeren Reihe von Jahren
mit elektrischem Betrieb bas eren, werden sie ohne Zweifel werlden

Berichten der 5. B.B. Dt er die Wirtschaftlichkeit ihres elek

frischen Betriebes zu uergleic hen, von denen der leinte, im Auftrag
der Generaldirektion von Dr E. Huber Stockar verfasst, vom |ull

Berufsmoral und Wirtschaft.
Anlässlich der Eröffnung der Basler Mustermesse ist ihr

Direktor, Dr. W Meile, vor den Vertretern der Presse nachdrücklich

mit grundsätzlich ähnlichen Motiven, wie sie der IIBrausgeber der

„S.B.Z." im lahre 1930 (Bd. 95, S. 3001 entwickelt hat: Förderung
der Berufsmoral ist kein über den Wolken thronendes Idealziel,
sondern höchst praktische Notwendigkeit. Auch dfe tätige Mitarbeit

Melle ausdrücklich als nölig bezi
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Aus der Rede von Dir. Melle: „Die Mustermesse [ordert
nicht ein Geschält um jeden Preis Der seriöse Messegedanlie trilt
ein für jenes sittliche Postulat, das Ehrlichkeit und Wahrheit vor
das einseitige Finanz Interesse sleilt. Wenn wir icnen Gedanken

über die Reform der Wirtschaftsmoral, den wir letztes |ahr am

Pressetag ausserlen, weiter verfolgen, so kommen wir zu einer
anfallenden Uebereinslimmung zwischen den Forderungen der

Wirtschaftspraxis und den Gesetzen der Wirt seh altsethili Prof. Friedrich

mangelnde Wlrischaitself-.il, ein ix-lriichlliclier Unkostenfaktor sei:

Dessauer schrieb weiter: «Die Gesellschaft hal erfahren und weiss,

dgebote von Wahrheit, Gerechtigkeit,
Anrieht t

ii täglich

irauf ai

am Berufenen

n Vollzug verwirklich! werden >.

DieRespekiierung der Wirlscli.illjiuur.il isl eine Überparteiliche

Forderung aller Volkskreise. Es sei mir gestattet, den Wunsch

auszudrücken, die Presse aller l'arteischattlerimgen möchte diesen

Fragen in Zukunft vermehrtes Interesse entgegenbringen. Seriöse

durch die Kritik der vielerorts defekten wirtschaftlichen Grunds atze,

vor allem durch die Kritik konkreter Fälle, energisch in den Laul

der Dinge eingreife Entschuldigen Sie, wenn ein alter Freund der

Presse diese Wünsche der Wirt seh altspraxis Ihnen mit innerer

Ueberzeugung vortragt Die Zusammenarbeit der Presse und der

Wir können diesen Ansichten Meli .r bei pH ich len
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